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Mündliche Anfragen  
 
für die 87. Sitzung des Landtags Nordrhein-Westfalen 
am 24. Juni 2015 
 
 
Geschäftsbereich des Ministeriums für Familie, Kinder, Jugend, Kultur und Sport  
 
 

65 Abgeordnete 
Ingola Schmitz  FDP 

Orchesterförderung in Nordrhein-Westfalen – 
Weshalb wird der Kammerphilharmonie 
Amadé eine ihrem Rang angemessene insti-
tutionelle sowie projektbezogene Förderung 
verweigert und der mögliche Konkurs eines 
Spitzenorchesters damit billigend in Kauf 
genommen?  
 
Laut dem jüngsten Kulturförderbericht gehört die 
Förderung von Musikerinnen und Musikern, Mu-
sikensembles und Institutionen zu den wichtigs-
ten kulturpolitischen Aufgaben des Landes. Von 
dieser Förderung sollen demnach neben den 
Landesorchestern auch kommunale, freie, 
Nachwuchs- und Spitzenorchester profitieren, 
um die reichhaltige und vielfältige Orchester-
landschaft Nordrhein-Westfalens zu erhalten 
und zu stärken. 
 
Vor diesem Hintergrund wirft die Förderpraxis 
bezüglich der Kammerphilharmonie (KP) Amadé 
Fragen auf. Die KP Amadé ist ein Orchester in 
Trägerschaft eines Vereins mit dem Status der 
Gemeinnützigkeit. Wesentlicher Satzungszweck 
ist die Förderung junger Musiker. Seit August 
2013 besteht auch ein Förderverein mit Sitz in 
Münster, der sich unter anderem zum Ziel ge-
setzt hat, öffentlich geförderte Projekte durchzu-
führen und abzuwickeln. Die Bezirksregierung 
Köln bescheinigt, dass die KP Amadé die glei-
chen Aufgaben erfüllt wie die Orchester in öf-
fentlicher Trägerschaft. 
Wie einschlägigen Rezensionen (Übersicht: 
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http://www.kp-amade.eu) zu entnehmen ist, 
handelt es sich bei dem 1997 in Münster ge-
gründeten freien Orchester unter dem Dirigenten 
Frieder Obstfeld um ein „Ausnahmeorchester“ 
(„Neue Musikzeitung“ 19.06.2011, „Das Orches-
ter“ 10/12) von europäischem Format und einer 
hohen künstlerischen Güte. Dies belegt auch die 
regelmäßige Partnerschaft mit einigen der welt-
weit führenden Künstlerpersönlichkeiten sowie 
die starke Präsenz auf vielen der bedeutendsten 
Podien innerhalb und außerhalb Nordrhein-
Westfalens; beispielhaft seien hier Auftritte bei 
Veranstaltern wie dem  Festival Mecklenburg-
Vorpommern, dem Rheingau Musik Festival, 
dem Schleswig-Holstein Musik Festival, im Ber-
liner Konzerthaus, in der Berliner Philharmonie, 
der Kölner Philharmonie, dem Konzerthaus 
Dortmund, der Philharmonie Essen und bei 
Bayer Kultur erwähnt, sowie das Weihnachts-
konzert des Bundespräsidenten, mehrere Som-
mer- und Weihnachtskonzerte der ehemaligen 
Ministerpräsidenten Clement und Rüttgers sowie 
das NRW-Wirtschaftsforum 2005 in Tokio. Hinzu 
kommen Eigenveranstaltungen wie die Sommer-
lichen Musiktage Soest, die das Orchester jähr-
lich veranstaltet. 
 
Trotz seines Renommees wird die Kammerphil-
harmonie Amadé vom zuständigen Ministerium 
nicht institutionell gefördert, sondern nur pro-
jektbezogen und mit vergleichsweise beschei-
denen Summen: Seit 2004 betrug die Förderhö-
he jährlich rund 60.000 Euro und war damit 
deutlich, geringer bemessen als die Förderung 
für vergleichbare Ensembles, deren Förderung 
zwischen 2009 und 2012 circa drei Mal höher 
als die der KPA bemessen war und die darüber 
hinaus von einer institutionellen Förderung profi-
tieren. Im Jahr 2012 erhielt die KPA sogar nur 
22.500 Euro an Fördermitteln, 2013 wurde die 
Förderung gänzlich eingestellt. 
 
Das Ministerium begründete dies mit Beanstan-
dungen bei Verwendungsnachweisen. Laut dem 
Orchester handelt es sich jedoch um einen 
Formfehler, der der Tatsache geschuldet ist, 
dass die KP Amadé nicht institutionell gefördert 
wird, sondern ausschließlich projektbezogen. 
Daher kann sich das Orchester keine professio-
nelle Geschäftsführung leisten, weshalb diese 
Aufgaben ehrenamtlich von einem der Orches-
termusiker übernommen wurden. Statt dies als 
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Fehlerursache anzuerkennen und mit dem Or-
chester guten Willens tragfähige Lösungen zu 
installieren, wurde der KP Amadé vorgeworfen, 
dass sie „keine Gewähr für eine ordnungsge-
mäße Geschäftsführung“ biete (Schreiben des 
MFKJKS an den DLF vom 16. Dezember 2013). 
Gleichzeitig wurde die KPA selbst bei Versu-
chen behindert, sich durch die Zusammenarbeit 
mit Kommunen in Westfalen eine solide, bere-
chenbare finanzielle Basis zu schaffen. 
 
Um den auf Missverständnissen beruhenden 
Eindruck zu revidieren und zu einer konstrukti-
ven Zusammenarbeit zurückzukehren, wurde im 
August 2013 der Förderverein „Verein der 
Freunde und Förderer der Kammerphilharmonie 
Amadé“ gegründet, der neben dem Trägerverein 
"Kammerphilharmonie Amadé e.V." besteht und 
dessen Vorstand unter anderem der ehemalige 
Innenstaatssekretär von Sachsen-Anhalt, Dr. 
Rainer Holtschneider, angehört. Auch dieser 
Verein ist berechtigt, öffentlich geförderte Pro-
jekte durchzuführen und garantiert die ord-
nungsgemäße Verwendung von Fördergeldern. 
Jedoch scheiterten alle Versuche, die Diskussi-
on mit dem Ministerium auf eine konstruktive 
Ebene zurückzuführen, so dass sich im Dezem-
ber 2013 der Deutschlandfunk an das Ministeri-
um wandte und in "Kultur heute" einen Beitrag 
über den "kulturpolitischen Skandal" brachte, in 
dem die "zynische Kommunikationslosigkeit" der 
Regierung als "Demokratieskandal in diesem 
Kulturskandal" gegeißelt wurde. Erst danach 
kam es zu einem Telefonat zwischen Verein und 
Staatssekretär Bernd Neuendorf. Der Förderan-
trag des Vereins vom 21. August 2013 wurde  
dennoch am 14. Januar 2014 abgelehnt, also 
fast fünf Monate nach Antragsstellung. 
 
 
Weshalb wird der Kammerphilharmonie Amadé 
eine ihrem Rang angemessene institutionelle 
sowie projektbezogene Förderung verweigert 
und der mögliche Konkurs eines Spitzenorches-
ters damit billigend in Kauf genommen? 
 
 

 
 
 
 
Geschäftsbereich des Finanzministeriums  
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66 Abgeordneter 
Marc Lürbke  FDP 

Das Geheimnis Staumühle – Zeitnahe Veräu-
ßerung der Wohnsiedlung Staumühle oder 
weiter andauernde Blockade für die Zukunft 
eines Ortsteils in der Gemeinde Hövelhof?  
 
Die sogenannte JVA-Siedlung Staumühle steht 
im Eigentum des landeseigenen Bau- und Lie-
genschaftsbetriebs (BLB) und soll nach dessen 
Willen bereits seit einiger Zeit veräußert werden. 
Ursprünglich wurde die aus über 80 Häusern 
bestehende Siedlung für die Bediensteten der 
Justizvollzugsanstalt Hövelhof gebaut. In der 
Siedlung stehen insgesamt 69 Reihen- und 13 
Einzelhäuser. 
 
Erste Berichte zu geplanten Veräußerungen 
seitens des BLB gab es bereits im Jahr 2013, 
auf die sich verschiedenen Meldungen zu Folge 
drei potentielle Käufer meldeten. So berichtet 
beispielsweise die Neue Westfälische am 6. 
Januar 2015 über die seinerzeitigen Reaktionen: 
 
„Daraufhin meldeten sich drei Interessenten, von 
denen einer wiederholt großes Interesse bekun-
det hat, den kompletten Wohnungsbestand zu 
kaufen, zu sanieren und anschließend wieder zu 
vermieten.“ 
 
Obwohl dem Vernehmen nach dem BLB mitt-
lerweile ein vielversprechendes Investitionskon-
zept vorliegt, mangelt es weiter an konkreten 
Ergebnissen, und es entsteht der Eindruck, dass 
der Verkauf der Siedlung verschleppt bzw. ver-
zögert wird. Die Gemeinde Hövelhof interessiert 
sich dennoch sehr für den Erhalt des Gebietes 
und hat die planungsrechtlichen Grundlagen für 
eine adäquate Nutzung bereits geschaffen.  
 
Die bisherigen Antworten des Finanzministers 
auf parlamentarische Anfragen im Landtag sind 
nur wenig aussagekräftig und vage. Sie geben 
allen Beteiligten insbesondere keine Planungs-
sicherheit für Investitionsvorhaben. Insbesonde-
re vor dem Hintergrund des demografischen 
Wandels und den besonderen Herausforderun-
gen der ländlichen Regionen ist dieser Zustand 
nicht länger haltbar. 
 
 
Weiterhin bleibt offen, welche konkreten Pla-
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nungen die rot-grüne Landesregierung gegen-
wärtig und zukünftig für die Wohnsiedlung 
Staumühle und die Zukunft des Ortsteils bei 
ihrem Vorgehen verfolgt und welche Gründe für 
die enormen Verzögerungen bei der Entwick-
lung der Liegenschaft vorliegen. Nach Informati-
onen der FDP-Landtagsfraktion existiert wenigs-
tens ein belastbares Investitionskonzept. Es ist 
daher zu hinterfragen, welche Hinderungsgrün-
de einer zukünftigen Entwicklung des Ortsteils 
weiterhin im Wege stehen könnten. 
 
Der Finanzminister sollte dem Parlament daher 
die aktuellen Überlegungen und Absichten von 
Landesregierung und BLB zur zukünftigen 
Nachnutzung der Gebäude im Detail darlegen. 
 
 
Erfolgt eine zeitnahe Veräußerung der Wohn-
siedlung Staumühle, um die zukünftige Entwick-
lung eines Ortsteils in Hövelhof nicht zu blockie-
ren? 

 
 


